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für Ausland,Nachrichtendienst . HandelSteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
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Verantwortlich : Für Anzeigen uud Reklame » :
Franz Pfeiffer iu Karlsruhe

vom Krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 28 . Dezember.

«W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Durch das Feuer eines feindliche» Monitors wur-

den in Weftendc-Bad drei Einwohner, darunter zwei
Kranen , getötet .

An der Front entwickelten sich zeitweise lebhafte
Artillerie -, Handgranaten - und Minenkämpse .

Am Hirz st ein erfolgte heute früh ein fran -
zös,scher Vorstoß. Nähere Meldungen liegen noch
nicht vor.

Neger Zugverkehr auf dem Bahnhof SoiffonS
wird von unserer Artillerie beschossen . Die Fran -
zosen haben seit kurzem das in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofes liegende Hospital anscheinend zum
Schuhe des Bahnhofes mit Rote-Kreuz -Flaggen der-
sehen . Znfalltreffer in das Hospital sind bei der
Nahe desselben zum Bahnhof nicht ausgeschlossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz
All der B e r e s i u a sowie nordwestlich von C z a r-

torhsk und bei Bcrestiany wurden russische
^rknndungsabteilungen abgewiesen .

Halkankriegsschauplatz.
Di ? Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung.
00

Der Krieg zur See.
versenkte Dampfer.

London , 28 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Lloyds nreldet , daß von den Passagieren und bei:
Besatzung des versenkten französischen Dampfers
„Ville de la Ciotat " 8» umgekommen find .
Der britische Dampfer „N e d d e " ans Glasgow
(4552 Bruttotonnen ) ist versenkt worden. Die Be¬
satzung wurde gerettet . Der britische Dampfer
„ Eottingham " (513 Tonnen ) wurde versenkt ,
Sieben Mann wurden gerettet . Der belgische
Dampfer „M ini stre Beernaert " (4215
Tonnen ) ist gleichfalls versenkt worden. Sieben
Mann wurden gerettet.

*
Der „Argo"-Zwischeusall .

Etockholm , 28 . Dezentber. (W .T .̂ . Nicht amtlich.)
Mit besonderer Genugtuung bezeichnet die ganze
Presse die Tatsache, daß der deutsche Gesandte Frei -
'Herr von Lucius schon arn 24 . Dezember dem
Minister des Aeußern das lebhafte B e d a n e r n
seiner .Regierung aus Anlaß der „A r g o " - A n g e: »
legenheit ausdrückte. Auch radikale Blätter mit
Sozialisten an der Spitze heben hierbei hervor , wie
W die Deutschen , die so schnell alle Fehler zu-
gestehen, sich von den E n g I ä n d e r n unterscheiden ,
die schwer verstehen , was die schwedische Stimmung
fordert.

0

verschieöene Kriegsnachrichten.
Die französische „Siegesanleihe ".

lieber das Ergebnis der französischen Kriegs¬
anleihe schreibt die Norddentsckx' Allgemeine Ztg .
unter der Ueberschrist „Geld und Papier in der fran .
zösischen „Siegcsanleihe ^' " :

„ Der französische Finanzminister Ribot hat das

Zeichnungsergebnis der französischen „Siegesanleihe
"

>" it 141 « Milliarden Franken angegeben . Man darf ohne
«veiteres annehmen , dtiß diese Summe den Nennwert
•fcer stezeichneten Anleihestücke darstellt . Da nun aber
bie Anleihe trotz der öprozentigen Verzinsung nicht zu
Pari oder annähernd zu pari aufgebracht wurde , sondern
zu einem Zeichnungskurs von 88 Prozent , der sich iu
Wirklichkeit bei Anrechnung aller der kleinen Vergünstig -
" » igen , die den Zeichnern gewährt wurden , auf etwas

Weniger als 87 Prozent stellt , so bedeuten die WA Mil¬
liarden Franken nominell in Wirklichkeit nur etwa
12r,00 Millionen Franken effektiv . Dies sind rund
' 0 200 Millionen Mark gegenüber einem Ergebnis von
*5% Milliarden Mark bei den deutschen Kriegsanleihen .
Die deutschen Kriegsanleihen wurde » ausschließlich
Vegen Barzahlung aufgelegt , während auf die französische
»Siegesanleihe " die 10jährigen Obligation * de la defense
Nationale unid die kurzfristigen dons de Is defense

nationale angenommen wurden und daneben die 3pro -

zentige französische Rente zu einem Kurs von 66 Pro¬
zent ( bei einem Marktpreis von 63,75 Prozent ) zum Um¬

tausch in die „Siegesanleihe
" zugelassen wurde . Wäh -

rend also die deutschen Zeichnungen ausschließlich Bar¬

zeichnungen sind , war bei der französischen „ Sieges -

anleihe " von vornherein damit zu rechnen , daß ein er -

heblicher Teil der Zeichnungen der französischen Repu -
blik kein neues Geld , sondern nur altes Papier bringen
würde . Diese Erwartung hat sicki gerechtfertigt . Herr
Ribot selbst hat jetzt im Senat mitgeteilt , das ; von den
14Vi Milliarden Franken des Zeichnungsergebnisses 5 %
Milliarden Franken auf Barzeichnungen und 2V£ Mil¬
liarden Franken in bons de la defense nationale ent¬
fallen . Auf den Umtausch von Zproz . französischer Rente
lind van obligations de la defense nationale entfallen
also nicht weniger als 6 % Milliarden Franken . Neues
Geld stellen nur die BVä Milliarden Frauke » Barzeich¬
nungen dar , die zum Kurs von 87 Prozent einen wirk -
lichen Barerlös von nur 4785 Millionen Franken (3876
Millionen Mark ) ausmachen . TaL Barergebnis der nach
KP/j Kriegsmonaten mit so großem Nufutand und Ge -
löse an den Markt gebrachten französischen „Sieges - An -
leihe " bleibt also nicht unerheblich hinter dem Ertrag
der im zweite » Kriegsmonat ausgelegten ersten deutschen
Kriegsanleihe zurück nnd beträgt noch nicht einmal ein
Sechstel des Erträgnisses der bisher in Deutschland auf
dem Anleiheweg für den Krieg aufgebrachten Mittel .

Die Norddeutsch Allgemeine Zeitung rechnet fer¬
ner mit den Behauptungen des feindlichen Auslands
ab , daß unsere Darlehenskassen durch ihre Ausleih¬
ungen die deutschen Kriegsanleihen finanziert hätten
und stellt fest, daß in England und Frankreich, wo
es keine Darlehenskassen gibt , die Zentralno -
t e n b a n k e n die Zeichnungen auf die Kriegsan -
leihen in einem nicht unerheblich weiteren Maße
unterstützt haben als in Deutschland die Darlehens -
fassen . Das Blatt weist ans dem Status der Bank
von Frankreich nach, daß diese „durch ihre Hilss -
aktion mehr als 2V Prozent der bisherigen
Bareiuzahtttug auf b « „tB hgeoanivdje ' «WM »
macht hat , während unsere Darlehenskassen für bic
Einzahlung auf die dritte Kriegsanleihe , die am er-
sten Pflichteinzahlnngstage nickst weniger als 8782
Millionen betrug , n u r m i t 6,8 Prozent in An¬
spruch genommen worden sind nnd während insge-
samt tzie Inanspruchnahme der Darlehenskassen für
die Zwecke der dritten Kriegsanleihe sich auf wen i -
ger als 5 Prozent stellt " .

Das Barergebnis der französischen Kriegsanleihe
reicht kaum für zwei Kriegsmonate . Von den
600 Millionen , die England gezeichnet , kommt kein
Penny über den Kanal . Das Budget 1916 sieht für
ein Vierteljahr 7,5 Milliarden Ausgaben vor. Der
Senat erklärt die Einführung der Einkommen»
steiler während des Krieges für unmöglich. Es
wird also ein weiterer Pump innerhalb kurzer Zeit
nötig sein .

Die Begünstiger der Moskauer Drutschcnhche
straffrei.

Petersburg , 28 . Dez . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Nach dem Rußkoje Slowo hat die Regierung ange-
ordnet , daß k e i n e g e r i ch t l i ch e V e r f o l g u n g
gegen die höheren Verwaltungsbeamten Moskaus
eingeleitet werden solle, die beschuldigt werden, die
Moskauer Deutschen Hetze im Mai begün¬
stigt zn haben . Alle Ansprüche ans Ersatz des vom
Pöbel angerichteten Schaden solle» privat und
außergerichtlich erledigt werden .

^

Vom Balkan.
Ein Jubelgruß des Zaren Ferdinand .

Sofia , 25. Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Zar Ferdinand richtete von P r i z r e n , Ivo er sich
ant 15. Dezember auf feiner Reife durch die erober-
ten Gebiete aufhielt , das folgende Telegramm
an den Ministerpräsidenten Radoslawow : Vom Fnß
der ungeheuren Mauern des schneebedeckten Schar -
gebirges , aus dem wunderschönen P r i z r e n ,
das fest in der Hand meiner Truppen ist, sende ich
einen Jubelgruß und preise Gott und den
bulgarischen U n g e st ii in .

Kricgsznschüsse Frankreichs an Serbien nnd
Montenegro .

Berlin , 28 . Dez . Laut Berliner Lokalanzeiger mel¬
det dle Wiener Reichspost : Der gewesene Gesandte
in Serbien teilt mit : Während der ganzen K r i e g s-
z e i t hat Serbien von F r a tt k r e i ch monatlich
einen Betrag von 30 bis 35 Millionen Gold-Franc .s
erhalten , worin anch der m o n t e n e g r i n i s che
Beitrag einbegriffen war . Allmonatlich führte dies
jedoch zu R e i b u n g e n. Der montenegrinischeGe-
sandte mußte sogar beim rusischen Gesandten vor-
stellig werden, danrit er dann seinen Zuschuß erhielt ,
der aber nur in serbischen Banknoten nnsgezcchlt
wurde . Einkäufe der montenegrinifchen Regierung
in Serbien mußten hingegen in Gold bezahlt wer -
den .

*
Berlin , 28 . Deq. Der Berliner Lokalanizeiger er-

fährt aus Wien : Das Nene Wiener Journal meldet:

Belgrader Nachrichten zufolge erließ das Polizei -
p r ä s i d i u m in B e l g r a 'd eine Kundmachung an
die Bevölkerung^ wonach sie laut Befehl des Armee-
kommandos verpflichtet ist , serbisches Geld ,
sowie auch Banknoten der Serbischen National -
dank als Zahlung unweigerlich anzunehmen.

)ÖD (—

Krieg im Grient.
Türkische? Kriegsbericht .

Konstantinopel , 28 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Amtlicher Bericht des Hauptquartiers . Auf der
Iraksront wurde eine feindliche Abteilung mit
zwei Maschinengewehren und einer stattlichen Zahl
Reitern , die unter dein Schutze von zwei Monitoren
von Jinam Ali Guarhi , östlich von Knt el Am arn ge¬
legen , Kut el Au .

'ara zn Hilfe eilet » wollte, in Richt¬
ung auf Jmam Ali Guarbi zurückgeworfen . Aus der
Kaukasusfront zwangen einzelne unserer Pa -
trouillen starke feindliche Patrouillen zur Flucht.
An der D a r d a n e l l e n s r o n t warf ein Kreuzer
einige Bomben auf die vom Feind verlassene Stell -
ungen bei A na fo r t « und Ar i B u r u u und zog
sich darauf zurück . Bei S e d d - n l - B a h r warf
die feindliche Artillerie eine große Anzahl Bomben
gegen unseren rechten Flüge ! und richtete ein int-
unterbrochenes Feuer mit Maschinengewehren, Bom-
ben und Lusttorpedos gegen unseren linken Flügel .
Unsere Artillerie antwortete , brachte die feindliche
Artillerie zum Schweigen und zerstörte einen Teil der
feindlichen Gräben . Am 25 . Dezember bewarfen

'
feindliche Flieger cfnit : Erfolg nn » ohne Ŝchaden an -

zurichten die Umgebung von Galataköy mit
Bomben. Von den am Ufer von B u y u k K e m i -
kli gescheiterten seindlicheit Transportschiffen ha-
ben wir die nützlichen Gegenstände fortgenominen.

*
Der Rückzug der Engländer unter dem Schutze der

Genfer Flagge .
- Konstantinopel , 28 . Tez . ( W .T .B . 3! iM amtlich.)

Dts Pressebüro des K r i e g s m i u i st e r s
teilt mit : Die Engländer behaupten, daß ihr Rück -
z tt g von A n a f o r t a und A r i B u r n u mit ge-
ringe » Verlusten einen Erfolg darstelle. Wir find
über die Behauptung den Engländer , die die von
ihnen ausgeführten Rückzüge überall als Erfolg an-
sehen, und gewohnt sind , ein 33 e r gn ii gen dabei
zu empfinden, wenn sie Rückzüge ansfiihren , nicht er -
staunt . Wenn wir wie die Engländer die Gesetze der
Menschlichkeit und Zivilisation mit Füßen getreten

• hätten , dann wäre dieser Rückzug den Engländern
sehr teuer zu stehen gekommen . Wir teilten mehrere-
male mit , k>aß die Engländer Hospitalschiffe
zum Transport gesunder Soldaten
und Kriegsmaterial m i ß b r a tt ch e n.
Trotzdem respektierten wir das Zeichen des Roten
Kreuzes und behinderten diese Transporte nicht durch
unser Feuer . Das ganze Geheimnis des Erfolges
des R ii ck z u g e s der Engländer beruht also
in dem Schutz durch d i e Ge n s e r F l a g g e.
Sie werden niemals vergessen , daß sie ihren Erfolg
dieser Flagge verdanken, deren roter Abglanz stets
anf ihren Gesichtern liegen wird .

°CX^ X > -

* Die Belgier murren nicht.
Die französischen und italienischen Blätter bringen

in ihren Spalten aus dem offiziellen belgischen
Le XX . Steele eine Ansprache des Kardinals Mer -
« er, welche dieser Kirchenfürst von Mecheln kürzlich
in der Umgebung von Brüssel an Tänsende anläßlich
einer Lonrdesgrotte -Einweihnng gehalten hat . Kar-
dinal Mercier sagte u . a . :

„ Ich mnh euch danken , weil ich stolz bin anf Euch .
Es vergeht kein Tag , an dem ich nicht vom Auslande , von
Freunden aller Nationen , Beileidsschreiben erhalte ,
immer mit denr Schlüsse : „ Armes Belgien ! " Ich aber
erwidere : „ Nein , nein , nicht armes Belgien (Zurufe ) ,
sondern großes Belgien , hcldeiihaftes Belgien ! (Zurufe .)
Auf dem Erdglobus ist es nur ein winziger Punkt ; aber
heute gibt es kein Volk anf der Welt , welches Belgien
nicht Ehre zollt . Wie groß und schön steht es nicht da ,
unser Belgien ! Wenn die Zremdlinge eS sähen , wie
wir es sehen , mit unferu Augen , fo wüßten sie , daß nach
einem Leidensjahre es nicht einen Belgier gibt , welcher
klagt oder murrt . (Beifall ! ) Ich bin auf meinem Wege
noch keinem Arbeiter ohne Arbeit , keiner Frau ohne
Hilfsmittel , keiner betrübteii Mutter , keiner trauernden
Braut begegnet , die murrten . Man beugt sich unter die

Hand der Vorsehung : das ist es . was die Leute , welche
unter nns weilen , aus dem Gleichgewicht bringt .

Seht , seit einem Jahr leben sie unter nns und
kennen uns iwch nicht . Sie sind erstaunt , weil unser -

seits niemand murrt . Wir alle achten und werden fort -

fahren , zu respektieren ihre Anordnungen ; aber ander¬

seits bat sich kein Herz ihnen zugewandt . Wir haben
einen König , eiiieii einzigen König und wir werden nur
diesen einen König haben . (Unbeschreiblicher , stürmi¬
scher Beifall .) "

Es ist lobenswert , daß die Belgier ihre Anhäng¬
lichkeit an ihren König trotz alleni bewahrt haben.
W ^r dürfen das tnhig anerkennen . Aber auch der
Herr Kardinal dürfte etwas anerkennen, an was er- leider — nicht zu denken scheint. Wenn die Bel¬
gier nicht murren , so kann das bei dem religiös ge-
sinnten Teil derselben m i t eine Folge ihrer . Re-
ligiosität sein . Es hätte aber einen sehr guten Ein -
druck für den Herrn Kardinal selbst gemacht , wenn er
der Tatsache Ausdruck gegeben bätte , daß auch die
deutsche Verwaltung in Belgien Lob verdient , weil
ihre Anordnungen sehr viel dazu beitragen , daß die
Bevölkerung möglichst wenig Grund zun ? Murret »
hat . Daß diese Verwaltung in guten und verständig
arbeitenden Händen ist, hat vor allem der Herr Kardi -
nal selber schon erfahren . Auch bei dieser Gelegen¬
heit . Diese Verwaltung respektiert jedenfalls den
nicht immer mit Klugheit verbundenen Patriotismus
des Herrn Kardinals mich dann , wenn seine Aeußer-
ungen sehr eindeutig unfreundlich für uns sind.
Niemand könnte etwas dagegen haben, wenn der
Herr Kardinal kritifck>e Bemerkungen« vom r e l i -
giöfen Standpunkt aus auf Grund gewisser Er -
fahrungen machte . Es kann ja schon sein , daß das
Verständnis für das katholische belgische Volk
bei manchen deutschen Beamten , die dort in Behör-
den tätig sind , kein großes ist . Daß der Herr Kar-
dinal aber recht weitgehende kritische Aeußerungen
ganz allgemeiner Art tut , beweist , daß er das Gleich-
gewicht seiner Seele länger nicht findet , als man es
von einem Gelehrten und Kirchenfiirsten erwarte !«
sollte .

ZahresrunSschau.
II . D i e i n n e r e Lage bei Freund

und Fei n d.
Ein klares und vollständiges Bild von der inneren

Lage der uns feindlichen Staaten läßt sich bei der
mangelhaften Kenntnis , die wir über die Vorgänge
im Innern der feindlichen Länder haben, und bei dem
durchweg falschen Spiegelbild der öffentlichen
Meinung durch die feindliche Presse nicht entiversen.
Im großen und ganzen müssen wir unser Urteil
über unsere Gegner anf Grund der Tatsachen bilden,
die selbst die strengste Zensur durchgehen lassen
-miß.

In Engl an d kam das Volk erst nach und nach
zu der Erkenntnis des vollen Ernstes seiner Lage.
Seit Jahrhunderten hatte das Jnselvolk keinen
Krieg mehr am eigenen Leibe verspürt und war
darum mit einer gewissen Leichtherzigkeit in diesen -
.Krieg eingetreten , wie schon das leicht hingeworfene
Wort von Sir Ednxird GreY voni 4. August vorigen
Jahres bezeugt, der Krieg werde England kaum
größere Opfer auferlegen , wenn es sich an ihm be -
teilige, als wenn es untätig beiseite stehe. Von
diesem nüchternen Geschäftsstandpunkt ist das eng-
tische Volk inzwischen abgekommen , denn der Krieg
hat auch ihm von Tag zu Tag immer schwerere
Opfer abgefordert . Gar bald hat es einsehen ge-
lernt , daß seine starke Flotte , die sich zudem in
sicheren Häfen verkroch, es nicht vor den Leiden
des Krieges bewahren konnte; und als deutsche
Zeppeline Englands Küsten beschossen und selbst
das Herz des Landes , London, nicht verschonten ,
als die „Unterseebootpest" Englands Schisfahrt sehr
erschwerte , da griss das Kriegsgespenst auch an das
kalte Herz des Engländers . Da England zur Er -
nährung seines Volkes in sehr hohem Maße auf
die Einfuhr aus dem Ausland angewiesen ist , de-
wirkte die Gefährdung seiner Schiffahrt durch die
deutschen U-Boote ein starkes Steigen der Lebens-
mittelpreise, da nicht mir manche Schiffe in den
Grund gebohrt wurden , sondern auch die Seever -
sichernngsprämien bedeutend stiegen und naturgemäß
ein Steigen der Frachten zur Folge hatten . Die
große Lebensmittclteuerung rief in den Kreisen der
arbeitenden Bevölkerung große Mißstimmung her-
vor , die bei den Kohlen- nnd Bergarbeitern zu be -
drohlichen Ausständen führten . Tie Mißstimmung
der Arbeiterklassen fand aber noch weitere Nahrung ,
als die Regierung die Registnerungsbill einbrachte,
in der die Arbeiter mit Recht nur den Vorläufer
zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht er-
blickten. Die Regiftriernngsvorlage wurde Gefetz, um
die Wehrpflicht geht aber noch heute der Kampf und
zuweilen schiel« es, als ob die Geschlossenheit des
englischen Volkes an dem Wehrpflichtstreit zer -
schellen wolle. Älber die Regierung , die sich in dieser
Frage selbst niicht einig ist , stand bislang davon ab,
der Kaminer ein Wehrpflichtgesetz zn unterbreiten ,
zunächst wohl, um die Einigkeit der Nation nicht zu
fttfährdm , dann aber auch, tveil sie sich wohl für die
Daner dieses Krieges keinen praktischen Nutzen mehr
von der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, des
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»preußischen Militarismus " verspricht . Einen ern -
steil Kampf hatte die Regierung auch mit 'den GeWerk-
schaften auszuführen , ehe sie dieselben fiir die Durch ,
fiihrung ihrer Munitionsbill gewann . Bei der für
England so wenig günstigen Kriegslage hatte das
Kabinett Asquith natürlich keinen leichten Stand ;
es fühlte selbst. iwfs es nicht m der Lage sei, die Ver¬
antwortung für das kriegerische Unglück vor dem
Wölk zu tragen und verfiel darum auf den Gedanken ,
das liberale Ministerium durch Einbeziehung kou-
fervativer Politiker zu erweitern , um dadurch ein
rein nationales Kabinett zu schaffen. Da sich die
Kriegslage aber trotzdem' fiir England nicht günstiger
gestaltete , glaubten die Engländer den Kreis , der fiir
die Kriegführung Verantwortlichen wieder enger
ziehen zu können , da viele Köche doch nur den Brei
verdürben . So kam das Kriegsamt , das Kabinett
im Kabinett , zustande , in das nicht aufgenommen
worden zu fein Churchill , der ehemalige britische
Marinemaulheld , seinen Kollegen so verdachte , daß
er es vorzog , aus dem Ministerium ganz auszu -
scheiden, um an der Front von sich reden zu machen .
Anch der ehemalige Ulsterrebell Carson , der auch in
das erweiterte Kabinett aufgenommen worden war ,
schied ans Unzufriedenheit über die Kopf - und Treu -
losigkeit seiner Kollegen aus dem Schöße des Ktfbi -
netts aus , um in der Kammer in die Opposition zit
treten . Die Unzufriedenheit des englischen Volkes
mit seiner Regierung und mit dem ganzen Kriege
ist allgemein ', aber es ist klug genug , einzusehen ,
daß an den englischen Mißerfolgen doch wohl Fak -
toren Schuld seien , die sich an seiner Kritik und Un -
Zufriedenheit fehr wenig stören . Aber es beißt die
Zähne zusammen und denkt in seiner übergroßen
Mehrheit heute noch nicht an Frieden . Die dünnen
Stimmen , die iin englischen Parlament für den Frie -
den laut geworden sind , waren Stimmen in der
Wüste u . es muß erst die Erschütterung der englischen
Geldmacht tiefer in das Bewußtsein des Volkes ein -
gedrungen sein , che England sich mit der Einsicht ,
daß es die Partie verloren hat , abfinden wird . Eng .
lands tägliche Kriegsunkosten sind auf 100 Millionen
Mark gestiegen und es gerät in immer größere Ver -
legenheit , für die stetig anwachsenden Kriegskosten
eine Deckung zu finden . Seitdem seine Wechselkurse
zurügegangen sind , ist die Grundlage der .englischen
Weltmacht , seine Geldmacht , untergraben . Der
Sterlingkurs muß auf dem internationalen Geld -
markt immer mehr dem amerikanischen Dollarkurs
weichen , und die Entwertung des Pfund Sterling
gegenüber den: Dollar betrug iin Monat September
nahezu 8 Prozent . England und —^Frankreich , die
früheren Geldgeber der Welt , haben sich sogar schon
Kredit suchend nach Newyork begeben Müssen . Die
2 '̂ prozentigen englischen Konsols sind von 73,60 auf
58,00 , also um mehr als 15% gesunken . Das sind
betrübliche Anssichteu für die britischen Bankiers ,
und es mag ihnen ein sehr schlechter Trost sein , daß
die Finanzverhältnisse des verbündeten Frankreich
keineswegs günstiger liegen .

Frankreich hat bisher während des Krieges
mehr als 22 Milliarden Francs ausgenommen - aber
wie es das tat , zeigt , mit welchen Schwierigkeiten es
zu kämpfen hatte , un : an Geld zu kommen . Es sind
lauter Läpperposten , die Frankreich bei Banken oder
im Wege verschiedener kurzfristiger Kreditgeschäfte
aufzubringen vermocht hat nnd erst zn Ende dieses
Jahres hat es sich entschließen können , eine große
Kriegsanleihe , die „Siegesanleihe "

, fünfprozentig zu
86,80 aufzulegen . Damit soll natürlich nicht gesagt
sein , daß Frankreich — und das Gleiche gilt von
England — bereits durch den Krieg verarmt sei .
Der Grund der Schwierigkeiten , die England und
Frankreich in der Beschaffung von Geld haben , liegt
vielmehr auf dem Organisationsgebiet , eine
Schwäche , die allerdings während des Krieges nnd
zumal bei der diesen Mächten ungünstigen Kriegs -
läge schwerlich behoben werden kann . ^Jm Uebrigen
aber zeigt Frankreich , weit mehr noch als England ,
eine bewunderungsloürdige Einigkeit . Die „Union
sacr£e " spornt das französische Volk tatsächlich zu den

Die göttliche Komööie
eines Mannes.

Roman von L o l o t t e de Paladini .
(Nachdruck verboten .)

78) (Fortsetzung.)
Iris kam in diesem Augenblick quer über den Ra -

sen gelaufen , ihre Wangen glühten und ihre Augen
leuchteten .

„Nun , meine Liebe ? Wo haben <̂ ie denn den
Grafen Münster gelassen ? " fragte die Baronin
Trazberg . ,/setzen Sie sich, Sie sind ja ganz erhitzt .

"
„Graf Münster spielt noch Tennis, " erwiderte

Iris . „Ich war müde nnd bat ihn , sich eine andere
Partnerin zn nehmen .

"
„Dafür wird er Ihnen gewiß sehr dankbar fem, "

erwiderte die Gräfin Winterstein sarkastisch.
„O ja, " sagte Iris ahmmgslos . „Er spielt doch so

ausgezeichnet nnd muß eine geschickte Partnerin
haben .

"
„Haben Sie sich amüsiert ? " fragte die Gräfin .
„O , ausgezeichnet , es ist ja auch so wundersckpn

hier . Ich möchte gar nicht Wieden fort ."
Sie seufzte .
Ein jnnger Mann trat in diesem Augenblicke an

die Gruppe heran .
„Ich habe eine große Neuigkeit, " sagte er . „Denken

Sie Fürst Gerresheim ist hier ; er wohnt im
Hotel Maritime . Er soll erst vor ein paar Tagen

, in Havre gelandet sein . Ich hörte gestern in ? Klub
davon sprechen .

"

„Ist es möglich ! " riefen Gräfin Winterstein und
Baronin Trazberg wie aus einem Munde .

„Ja, " fuhr der 'Sprecher fort , „er soll viel Erfolge
auf seiner Reise gehabt haben . Er hat die Quelle
des Oawamyi entdeckt . Die geographische Gesell -
schaft in Paris will ihm zu Ehren ein großes Fest
veranstalten . Die Expedition soll sehr viel Schwiep
rigkeiten gehabt haben . Tagelang waren '

sie ohne
Nahrung und Wasser , auch hatten sie gefäbrliche
Kämpfe mit den C iügeborener zu bestehen . Der
| ^

irst soll wahre Wunder , an T ivferke 'it vollbracht

größten Opfern für das bedrohte Vaterlaild an .
Trotz der schweren Verluste , die Frankreichs Heer er -
litten hat — die französischen Verluste sind nach der
Mitteilung unseres Zteichskanzlers absolut größer
als die unserigen , die wir doch auf vielen Kriegs -
schauplätzeu erlitten haben — denkt das französische
Volk noch nicht an eine Beendigung des Krieges . Und
obgleich es jetzt schon seinen Jahrgang 1917 unter die
'Fahnen , stellt , tränmt es doch davon , uns erschöpfen
3ii können . Uns Deutschen geht das Verständnis
für diese französische Geistesverfassung ab , und sie
läßt sich auch wohl zum größten Teil nur aus der
gewissenlosen Verhetzung und lügnerischen Beein -
flussuug des Volkes durch seine Presse erklären .
Frankreichs Wirtschaftsleben liegt arg darnieder , da
ja das deutsche Heer das für die französische Jndu -
strie allerwichtigiste Stück des Landes besetzt hat :
% von Frankreichs Reichtum an Kohlen , fast 70 Pro -
zent seiner Textilindustrie , 90 Prozent seines Eisen -
erzes , im Ganzen nahezu die Hälfte seiner gesamten
Industrie . Aber selbst in einem Lande wie Frank -
reich, wo der Zensor jede unbequeme Meinungsäußer¬
ung unterdrückt , konnte es bei dem Unglück des
Kriegs nicht ausbleiben , daß die Wogen der llnzn -
friedenheit bisweilen recht hoch gingen . Besonders
damals , als die verunglückte Balkaupolitik Frank -
reichs offenbar Ivurde und Deloass6, der Schiirer
dieses Weltbrandes , das Regierungsschiff verließ ,
das bald nachher das ganze Kabinett Viviani anderen
Führerhänden anvertraute Jetzt lenkt Briand mit
dein „Rat der Alten " die Geschicke Frankreichs : seine
Program 'mrede ließ keine Einsicht in Frankreichs un -
glückliche Lage und aussichtsloses Ringen erkennen ,
aben die Zeit wird doch lehreil , daß das Kabinett
Briand trotz aller patriotischen Kundgebungen nichts
anderes als ein Ministerium der nationalen Liqui¬
dation ist.

(Fortsetzung folgt .)

Berlin . 28 . Dezember 1915 .

Die Iranzofen ruhen nicht .
Was ihnen durch die Tat nicht gelingt : die

Deutschen tot zn machen, das versuchen sie durch
Wort und Schrift . In einer neuen Schrift -Replik
auf die deutsche Antwort — betitelt „Deutschland
und seine Verbündeten vor dein christlichen Ge -
wissen " — versuchen die frynzösischcn Katholiken
die Deutschen wegen ihrer Freundschaft mit der
Türkei , dem Christenffeinde , anzuschwärzen , als ob
ein frommer Moslem nicht zehnmal mehr Religion
im Leibe hätte , als wie die Vertreter all der
Staaten , mit denen Deutschland int Kampfe sticht !
Un>d dann , wo haben die französischen Kongregatio -
nen , als die französische Freimaurer -Regierung sie
aus ihren : Vaterlande vertrieben hatte , größtenteils
Zuflucht gefunden ? In der jetzt als christenfeindlich
geschmähten Türkei ! Schreiber dieser Zeilen hat
selbst in einem solche » Haufe gewohnt , welches eine
vertriebene französische Kongregation als Zufluchts¬
stätte ans türkischem Boden erbaut hatte ! Und
nun die Anwürfe ! Es zeigt sich hier die Wahrheit
des Satzes : Wer im Glashause sitzt . . . Uebrigens
auch für uns Deutsche eine Lehre . Wollen wir
unser Ansehen nach außen bttvahren , so dürfen
innen keiire Kämpfe mehr geführt werden , wie der
deutsche Kulturkampf , der so Viele edle und von
glühendem Patriotismus erfüllte Deutsche ins Aus -
land trieb , was dort jedenfalls nicht den besten Ein -
druck »rächte . Man vergl . Gerstenberger : Voin
steinberg zum Felsengebirge .

Das Problem öslgien .
Vor einiger Zeit nahmen wir Notiz von einer im

Verlag von Diederichs Jena ersctneneneu Schrift
unter obigem Titel , verfaßt von K . Zimmermann .
Die Schrift trägt in keiner Weife zur Lösung des

Die beiden älteren Damen saheni neugierig nach
Iris hinüber . Sie hatte sich in ihren Stuhl zurück-
gelehnt , ihr Gesicht war sehr blaß geworden , aber
ihre Augen blickten ruhig und zuversichtlich .

„Ja, " fuhr der Erzähler fort . „Der Fürst soll von
den Leuten , die ihn auf der Expedition begleiteten ,
wie ein Heros verehrt weiden . Furcht soll er über -
Haupt nicht kennen . Wenn es zum Gefecht kam , war
er immer in der ersten Reihe . Bei allein hatte er den
Löwenanteil . Selbst die Verwundungen konnten
ihm nichts anhaben . Er ist drei Tage lang in der
größten Hitze mit einer Wunde in der Schulter durch
die Wüste marschiert .

"
Iris saß während dieser Erzählung mäuschenstill

da . Ihre Lippen öffneten sich und ein leiser Seufzer
wurde hörbar .

„ Ich glaube , wir müssen wohl bald nach Hause ge-
heu ! " wandte sie sich mit einem Lächeln an die Da -
Ilten. „Wir haben noch einen weiten Weg und Sie ,Baronin , erkälten sich so leicht."

Graf Münster kam herbeigeeilt und machte ein
langes Gesicht, als er von der Absicht der Damen
hörte .

Das Autoniobil kanl vorgefahren und die Damen
stiegen ein . Iris lehnte sich in eiiw Ecke zurück und
schloß die Augen . Also sie hatte recht gehört , es war
seine Stimme gewesen , die so wunderbar gesungen
hatte . Jni Geist sah sie ihn an der Spitze der Expe -
dition in der Wildnis fechten. Ihre Lippen sliister -
ten leise seinen Namen und eine heimliche Träne
stahl sich ihre Wangen hinunter .

E i n u n d v i e r z i g st e s Kapitel .
Shanklw war in großer Aufregung : es sollte eine

große Wohltätigkeitskirines veranstaltet werden .
Was nur irgendeinen Namen hatte von den Bade -
gasten , wurde von dem Komitee aufgefordert . Pro -
paganda fiir das Unternehmen zu machen . Anch
Gräfin Wiilterstein und Baronin Trazberg gehörten
zll dem Komitee . Namentlich letztere war eine Frau
von Energie und von einem gewissen Orgauisatious -
tafelt , sie war daher voll Feuer nnd Flamme , diese
Veranstaltung sollte ei » großes Schauspiel werden ,ein Fest , das da? große Ereignis der Saison zu wer -
den versprach . Sie hatte sich von ein Mar regieren¬

belgischen- Problems bei, ist vielmehr lediglich ein
antiklerikales Pamphlet niederer Ordnung . Auch
der Greifswalder Professor L . Bergsträßcr schreibt
im Lit . Zentralblatt für Deutschland Nr . 50 vom
11 . Dezember :

„ Es gibt eine sehr bequeme Methode , sich mit ver-
ivickelten Fragen abzufinden . Man vereinfacht sie künst-
lich, indem innii nur eine «Seite betrachtet und kühnlich
behauptet , olles andere sei Nebenwirkung . So macht es
der Verfasser dieser Schrift . Der Klerikalismns machtdie belgische Frage aus , dekretiert Zimmermann . Und
er dekretiert weiter : Ein Sieg des Germanentums kann
nur durch einen Kampf mit dem Klerikalismus ge-
Wonnen werden . Alles , was Zimmermann sonst noch
sagt, sind in aphoristischem Stile vorgetragen « Bemerk -
Hilgen und Zitate . Auch eine ganze Menge Rückblicke in
die Geschichte, wo sie gerade zur These paßt oder zu
passen scheint. An der Tatsache , daß es auch kerndeutsche
Gebiete im Nordwesten gibt , die durchaus klerikal sindwie Rheinland und Westfalen , stößt sich der Verfasser
nicht ; dadurch würde die Sache wohl zu kompliziert .
Man kann das Erscheinen dieses so oberflächlichen wie
einseitigen Buches nur bedauern . Niemand wird auch
nur das Geringste aus ihm lernen , nirgends werden
Wege gezeigt : überall nur das , was man mit einem
netten süddeutschen Worte als „S p r ü ch

" bezeichnet.
Politische Publizität soll ernst und sachlich sein, dann
kann man sie vertragen , mich wenn sie zu einseitigen Er -
gebnissen kommt. Wie sie hier auftritt , ist sie uu -
würdig an sich zu jeder Zeit , in der jetzigen insbe -
sondere unwürdig anch des Verlages ."

Jetzt stellt sich Heralls , daß die Schrift von einer— Studentin einer — Handels Hochschule
verfaßt ist. So geht es hie und da mit Schriften
und Aufsätzen . Hätte das Mädchen seinen Namen
ausgeschrieben und statt K . Zimmermann geschrie-
ben Karoline oder Katharins Z . , (Studentin der
Handelshochschule , dann wäre man über j h r bel¬
gisches Problem ohne weiteres zur Tagesordnung
übergegangen. Auch muß man nicht meinen, daßein angesehener Verlag nun auch immer mir beach-
tenswerte Schriften verlegt .

Ausland .

Schulzustiiilde in Italien .
Der Ministerpräsident Salandra , der jüngst

in der Kammer gegenüber Oesterreich von der
„höheren K u l t u r " Italiens gesprochen hat ,
hätte dell Mund etftws wmiger voll nehmen sollen .
Die Kultur des heutigen Italien ist nämlich dank
der antiklerikalen Mißwirtschaft i nl
italienischen Schulwesen nicht besonders
groß . Pädagogisch leistungsfähig sind bisher nur
die Katholiken gewesen. Aber das katholische
Schulwesen hat man systematisch unter -
d r ü ck t . So ist Italien allmählich bei den klassi-
scheu Ländern des Analphabetismus angelangt . Auf
10 000 ausgehobene Rekruten 'kommen in Italien
3072 Analphabeten , in Deutschland nur etwa 2.
Ende 1911 gab es in Süditalien sogar noch 73,8
Prozent Analphabeten . 1913 nxi es der Regierung
noök ni <TU (jelurtoert . fcfMifpflicfttrcien Kinder
zur Schule zu bringen . Bon fast 4 Millionen schul¬
pflichtigen Kindern waren nach den Angaben des
Noloffschen Lexikons der Pädagogik (Freiburg ,
Herder ) eine Million überhaupt nicht zur Schule ge-
meldet , die übrigen drei Millionen waren auch nur
zum geringen Teile Schillbesucher . Dabei dauert
die Schulpflicht auf dem Lande nur drei , in SkKdten
über 4000 Einwohnern vier Jahre . Auf dem Lande
wird gewöhnlich nur während der sechs Winter -
monate Schule gehalten . 1908 bestanden in Italien
rund 64 000 Volksschulen , es hätten aber wenigstens
90 000 bis 100 000 sein müssen . Die Lehrerbildung
ist geringwertig , die Lehrernot groß . Ungefähr
20 000 Stellen find unbesetzt . Und diese
„Kultur " will Italien den österreichischen Adria -
ländern bringen !

den Fürsten versprechen lassen , dem Jahrmarkt beizu -
wohnen , und bereits die ganze Elite der Badegesell .
schaft aufgeboten , um sich von ihr rupfen zu lassen.
Di « schönsten Damen der Aristokratie und berühmt «
Künstler und Künstlerinnen sollteil in ihren Buden
in flämischen und schottischen Kostümen den Verkauf
übernehmen .

„Ich wollte auch an den Fürsten schreiben," erzählte
die Baronin eines Tages in Iris ' Gegenwart , „aber
er ist ja gar nicht hier , er ist in Balmoral beim
Prinzen von Wales . Er soll übrigens schon mehrere -
male hier gewesen sein ; das letztemal vor fünfzehn
Monaten .

"
Jris

^
war durchaus keine Freundin solcher unter

dem Schein der Wohltätigkeit veranstalteten Mas -
keraden . Indessen , es blieb ihr nichts anderes üb-
rig , sie mußte sich auch daran beteiligen . Alle
wünschten , daß sie eine Rolle dabsi spielen sollte.

Das Komitee hatte die Erlaubnis erhalten , in den
Lichtungen des Badeparkes die Buden mit Nippes -
fachen, Fächern , Zigarren , Kimstgegenständen und
allerhand erdenklichen Nichtigkeiten aufzustellen . An
jeder der Buden war der Name der Inhaberin oder
des Inhabers zu lesen . Iris Bude war blau und
trug in -silber ihr Wappen und ihren Namenszug .

Ringsum erhobeil sich etlva ein Dutzend anderer
Pavillons , alle in den lebhaftesten Farben . Diener
gingen und kamen und schafften die Phantasiewaren
heran , die morgen hier zum Besten der Armen zu
Phantasiepreisen all den Mann gebracht werden
sollten . Gä war ein buntes , fröhliches Bild .

Die Sonne neigte sich nach dem Horizont . Iris ,die mit den Vorbereitnilgen für das Fest fertig war .
unternahm noch einen kleinen Spaziergang durch das
Dorf . In ihrer Begleitung befanden sich verschiedene
der Herrschaften , die sich auch nn der Kirmes be-

.teiligen wollten . Man wollte noch ein wenig die
Musik am Strande genießen , aber Iris zog die Ein -
samkeit iu der kleineu Dorfkirche der Gesellschaft
ihrer Begleiter vor . Sie saß in einen Ecke und be-
wunderte den schönen alten Altar , der vom Dämmer -
licht überflutet wurde . So saß sie eine ganze Weile ,
die Hände auf dein schoß , auf ihrem Sitz und blickte
aus eine greise Bäuerin , die vor einem der Seiten -
altäre kniete und inbrünstig betete . Sie hätte dieses

Chronik.
flm Baden .

f . Mannheim , 27 . Dez . Die bisher zur Groß -
herzoglichen Güterverwaltung hier gehörige Eil '
gutabfertiguug am Hauptpersouenbahuhos »viro
vom 1 . Januar 1916 ab von dieser getrennt und
dem Großh . Staationsamt Mannheim Hauptbahnhof
zugeteilt .

Schwebiiiae » , 26 . Dez . (I u b i l ä u in .) Dieser
Tage feiert Herr Kaufmann Georg K a z m a i e r vei
der Firma August Neu haus il . Eo . in Schwei
iu 'geu sein, 25jähriges Gefchäftsjubiläuin . Es ist
dies binnen Jahresfrist der zweite Jubilar der An -
gesteiften der Firma August Neuhaus il . Co .

f . Rastatt , 27 . Dez . Der Aussichtsrat des Ver -
baudes deutscher W a g g o n f a b r i k e n G . in . b . H-
hat für bedürftige Familien der im Felde stehenden
badifchen Eisenbahnbedieusteteu als Weih nachts-
resp . Neiljahrsgabe den Betrag von 5000 Mark ge-
spendet .

f . Lahr , 27 . Dez . Ein von Mitgliedern sämtlicher
Fraktionen des Bürgerausschusses an den Stadtrat
gerichteter Antrag bezweckt die sofortige K ü n -
dignng des Vertrags mit dem Elektri -
zitätswerk und die käufliche Erwerb -
u n g d e s f e l b e n auf 1 . Februar 1917 . In
der Begründung ist auf die Unmöglichkeit der Elek -
trisieruug der Straßenbahn gleich nach dem Krieg
hingewiesen und die erhöhte Zinsleistung , da die
gesainte Rentabilitätsberechnung auf dem Ausbau
der Straßenbahn mit aufgebaut war . Die Stadt
solle sich den vollen Ertrag des Werks daher sichern.
Der Erwerb kann jederzeit erfolgen , da er im Kon -
zefsionsvertrag ab 1915 freizugeben ist. Bedauer -
l ich i st, daß die Fortführung der Straßenbahn inS
Elsaß zum Anschluß au das dortige reiche Straßen -
bahnnetz und die Elektrisierung der ganzen Linie
Kehl —Ottenheim —Seelbach , sowie der weitere Aus -
bau der Lüne ins Hintere Schuttertal uun wieder
auf laiige Zeit verschoben werden muß . — Ein hie¬
siger Unteroffizier hat sich gestern erschösse n .
Grund noch unbekannt .

)0( Vom Mittclland , 28 . Dez . Der Artikel Ihre ?
Blattes betreffs Zugverbesseruug Acher n m i t aiti>
von Appenweier Oberland - ^ chwarzwald -Clsas;
Werktag abenids hat in weiten Kreisen Beifall gefun -
den . Leider hat man nicht gehört , daß ein Erfolg er -
zielt worden ist. Wir konstatieren hiermit den merk¬
würdigen Fall : Für dieSonutag - Ausflügler —
für die Ver g n üg u n g s r ei fe n d e n ist unser
Wunsch bei Beginn der Fahrplanperiode erfüllt
für die mühsam um Erwerb kämpfende Kaufmanu¬
schaft Werktags nicht ! ! Uns tveist man zwei
kostbare Stunden in die Wartsäle , um Betrachtungen
zu machen über den Wert der Zeit , die wohlige
Wärine der geheizten Stube zu Haufe oder über sie
liebevolle Fürsorge der Verwaltung für den Stand ,
der ihr am meisten zn verdienen gibt ! Möge unser
energischer Rnf endlich gehört werden !

Pforzheim . -Herr Telegraphendirektor Le ser hier ,bat vorn 5wlser Ken Mang eine ? Postratey erhalten .
# Vom Fusie des Feldlierges , 27 , Dez . Die letzten

Tage hat es wieder gehörig geregnet , so daß der
Schnee fast weggegangeil ist . Dieser Winter hat
überhaupt bis jetzt eigentümliche Schneeverhältiiifse
zutage gefördert . Er ist mit dem Schneeverfahren
ähnlich wie ein Schulbube mit dem , was er auf
seiue Schiefertafel geschrieben hat : ist die Tafel -
fläche ganz oder zum Teil mit Zahlen und Biick>-
stoben bedeckt , so wird in ein paar Züge » das Er > ,
gebnis der Tätigkeit wieder ausgelöscht , bis endlich
der kleine Schriftsteller mit dem Gedeih seiner Arbeit
zufrieden ist . So hat der Winter , was er an Schnee
auf linsere Berge imd Talesflächen hingemalt hatte ,
etlichemal wieder lveggewitscht . Vom 14 . November
bis 1 . Dezember lag tiefer Schnee : das folgende
Regenwetter hat gründlich damit aufgeräumt . Am
21 . und 22 . Dezember ist wieder ziemlich Schnee
gefallen ; jetzt ist er schon wieder beseitigt . Als
Kuriosuin in der Temperatur des Dezember mag

alte Gesicht am liebsten in ihren ? Skizzeubuch ver-
ewigt . Aber das Licht war nicht günstig dafür . Iris
blieb in Gedanken sitzen , ihre Begleiter , die sich am
Strande amüsierten , waren vergessen . Sie starrte
vor sich hin .

Als sie so san :^ fing plötzlich die Orgel an z »
spielen . Es war ctu altes Instrument , das aber dock
in dieser alten Kirche seine Wirkung erzielte . Ter
Organist , den sie nicht sehen konnte , spielte ein Prä -
Indium von Händel .

Als die letzten Akkorde verklungen lvaren , hob eine
Stimme die Pfingstkantate von Bach an .,

Iris fuhr in die Höhe und blickte um sich ,
konnte niemand

^
sehen, aber sie ivar sicher, daß es

Derresheims Stimme war . Sie setzte sich wieder
hin und verharrte regungslos . Triumph - und Wonne -
klänge fluteten eine Weile durch das bescheidene
Gotteshaus . Auf den Schwingen der Melodie stieg
Iris Seele wie von Engeln getragen , welche die von
ihrem Leib befreite Seele entführten . Es war nicht
Staunen , nicht Bewunderung , nicht Neugier , waS si

"
empfand . Alle ihre Regungen untergeordneter Art
verloren sich in dem einen gewaltigen Gesühl de»
Trostes und des ewigen Lebens . Einen Augenblick
hatte sie sogar vergessen , wer da sang .

Ein Knabe trat auf sie zu , ein blondlockiger , bla »'
äugiger Knabe , ein echtes Kind AlbionS . Er brachte
ihr einen Rosenstrauß .

„Der fremde Herr , der die Orgel spielte , jch ><"
Ihnen diesen Strauß "

, sagte der Knabe .
„Ist er in der .Kirche ? " stieß sie hervor .
„Er ist wieder fortgegangen .

"
. . .

Iris nahm , noch völlig iin Banne de ^ Mul ' k
stehend, die Blumen . Sie kam nicht darauf zu frage »,
wieso und warum der Fürst sich hier befand . Einen
Augenblick »loch verharrte sie in Andacht versunken
vor dem Altare der Mutter Gottes , dann ging sie ™
die Tür der Kirche zu . Draußen schon , hörte sie d "-'

Stimmen ihrer Freunde nnd schloß sich ihnen an . .
„Wo stecken Sie , meine Liebe ? " rief die Baron »

ihr schon von weitem zu . „ Wir waren so lange 11^
Strande » nd ich habe jetzt einen Hunger zum
fallen . Wo haben Sie die herrlichen Rosen l>er -
Blühten sie in der Kirche ?"

(Fortsetzung folgt .)
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noch angeführt werden , das es in der ersten Hälfte
dieses Monats einmal so warin war , dag die Bienen
ausgefloaen sind, eine Sache , die unseres Wissens
in den Wetter -Annalcn hier oben seither noch nicht
verzeichnet werden konnte .

Menzenschwand , 26 . Dez . Man hört , daß « in
K u r h au s „z um Adler " ein Wechsel hinsichtlich
des Besitz- Z sowohl , als auch der Bestimmung des
Anwesens sich vollziehen wird . Das Hotel soll zu
einem militärischen Erholungsheim umgewandelt
werden , wozu es sich auch nach Einrichtung und Laye
gut eignen würde .

f . Vom Hochschwnrziimld, 27 . Dez . Ungewöhnlich
milde Witterung herrscht int ganzen südlichen
Schlvarzwald . Unter der Ivvv -Meter -Grenze waren
nur noch vereinzelte Schneeslächei ^ anzutreffen . Auch
in höheren Lagen war die .Schneedecke sehr zusam -
mengeschmolzen und zeigte große Lücken. Der zweite
Feiertag brachte vorherrschend Regenwetter unter -
mischt mit Graupeln und nassem Schnee . Die
Schwarzwaldbäche führten infolge der neuerliä >eii
Schneeschmelze große Wasserumssen . Einen eigen »
artigen Anblick boten auch, besonders im Höllen -
tal , schon die häufig anzutreffenden Haselkätzchen.

( © )
Ritter öes Eisernen Kreuzes.

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Unterlehrer Gefr . Karl B a s e m a n n , Lt . t>. L . Joseph
Bayer , Unteroff . Julius Nathausohn von Karls -
ruhe , Einj .-Kriegsfreiw . -Unteroff . Berthold Heidt aus
WeinMrten , Unteroff . August M o n n i n g e r , Kriegs -
freiwilliger Ernst Schmidt , Resero. Albert Riedel ,
Pion . Joh . Fe es , Unteroff . Friedrich Hermann und
Friedrich P f ä f f l e, sämtliche von Gemmingen , Unter -
offizier Engen O . Pilger , Beamter beini Genossen -
schastsverband badischer landwirtschaftl. Vereinigungen ,
Gefr . Johann L o h r e r , Beamter der badischen Bauern -
vereiiisorganisailvn in Freiburg , Unteroff . t>. R . Fritz
Li o e in mele von Pforzheim , Landwehrin . Wilhelm
T > s ch h a u s e r von Niesern, Sergeant Franz Froh -
lick> von Bruchsal, Unteioff . Stadtbaumeister B leh von
Moslmch , Gefr . Joseph spregverger von W« ld-
tirch . Dekorationsmaler Paul Sätzler , Sohn des
Malermeisters Karl Hätzler in Karlsruhe .

-W -

Lokales.
Karlsruhe , 28 . Dezember 1915.

# Der Kath . Aükendvrrrjn Karlsruhe -Siidstabt trat
nnt einem wahren Kabinettstück am letzten Sonntag auf
der Bühne des Apollosaales auf . „ Peter Mahr , der
Wirt an der Mahr "

, Polksbild «nS den Tiroler Frei¬
heitskämpfen von 1809, von P . Ferdinand de la Scala ,
ist ein Theaterstück, wie geschaffen für unsere Zeit des
großen Weltkrieges, nicht so sehr wegen des kriegerischen
Charakters , sondern wegen der hohen Ideale , die in
ihm in meisterhafter Form zur Geltung kommen und
die jungen Spieler »u hoher Begeisterung hinrissen, so
datz auch die Aufführung volle Anerkennung verdient.
Ueberaus wirkungsvoll ivar die Heldengestalt Peter
Mahr , der sein Leben nicht anschaut, wenn es gilt für
Kaiser und Vaterland , der mehr als Weib und Kinder
liebt die Wahrheit , der sein Leben durch keine Lüge er-
kaufen will. Sehr gut durchgeführt war auch die Rolle
des Verräters Pichler, von natürlicher Frische waren
die Buben Mayrs und die Tiroler Bauern . Auch der
Adjutant und der General fanden eine gute Wiedergabe,wie auch die anderen kleinen Rollen. Szenerie und
historisch getreue Kostümierung taten das übrige , um
dem gut gespielten schönen Stück einen würdigen
Rahmen zu geben. Die lebenden Bilder , wie die Ge¬
sangs- und Musikeinlagcn gefielen ebenfalls sehr gnt .
Der Eindruck auf die Zuschauer war ein mächtiger und
gab sich in anhaltendem Beifall kliiid . Dem
Jugendverein darf man recht dankbar sei » für diese . aus -
gezeichnete Leistung. Solche Beispiele, wie die edle
Heldengestalt Mahrs , dessen Seelengröße und' Treue zu
Kaiser und Vaterland selbst beim Feinde Bewunderung
und hohe Verehrung gewannen , wirken L>erz und Ge-
müt veredelnd. Zweifellos ivird auch die dritte Auf-
führung am sonutag , 2 . Januar , wie die beiden Auf-
führungen am letzten Sonntag , ein volles Haus finden.
Wir können den Besuch nach jeder Hinsicht nur
empfehlen.

= 35te der Weltkrieg die Maßstäbe ändert , kann man
daraus ersehe » , wie große Unglücksfälle beurteilt wer-
den. Heute haben auf der Fabrt nach der Ostfront 13
Weihnachtsurlauber den Tod gefunden und 47 stich ver¬

wundet worden bei dem Eisenbahnunglück in Breischen.
GeWitz ein grotzes Unglück ! Und doch, wie oft haben
in diesem Kriege schon Gefechte stattgesunden, an denen
es mehr Tote und Verwundete gab, ohne datz man des
Unglücks so recht bewußt geworden, weil das Gefecht
siegreich für unsere Truppen war . Heute vor 7 Jahren
fand das furchtbare Erdbeben von Messina statt,
bei dem etwa 200 000 Menschen den Tod fanden und ein
Sachschaden von etwa 300 Millionen Lire verursacht
wurde . Damals galt dieses Urlglück als eines der
schwersten in der Geschichte und doch hat der Weltkrieg
auch die Furchtbarkeit dieses Unglücks weit in den
Schatten gestellt. Die Zahl der Toten nnter den krieg¬
führenden Völkern beziffert sich auf Millionen , die
Wertverluste nach ungezählten Milliarden . Trotzdem ist
noch kein Ende abzusehen! Heute fragte uns jemand
scherzhaft : Ist noch Krieg ? Man könnte meinen , eS
müsse so sein , so sehr hat man sich auch an den Völker-
mordenden Krieg schon gewöhnt, so sehr hat der Krieg
unsere Matzstäbe verändert I

+ Jugendverein für kathol. Mädchen St . Stephan .
Zum ersten Male wagt sich der Mädchenjugendverein der
Mittelstadt init einem Theaterspiel an die Oessentlich -
kit . Auch die Kriegsweihnacht soll nicht vorübergehen,
ohne den Mitgliedern und Gönnern den Weihnachts-
gedanken etwas näher zu bringen ; und ist es auch nur
ein schlichtes Bild aus dem Volksleben, nicht zu Unrecht
. Weihnachten bei Schlichtemanns " benannt , so zweifeln
wir nicht daran , datz es den Beifall weiter Kreise finden
wird . Hoffentlich bekommt der Jugendverein bei die -
ser seiner ersten grötzeren Veranstaltung trotz der Kriegs-
zeiten ein volles Hans . Es wäre den Mitspielerinnen ,
sowie überhaupt dem jung aufstrebenden Vereine wohl
zn gönnen . (Karten im Vorverkauf sind jetzt schon zu
haben bei Seil Geschäften Dorer und Dobler , Erb -
Prinzenstraße 19 und 20. ) Die am Nachmittag zu er -
mäßigten Preisen angesetzte Kindervorstellung wird vor
allem unserer lieben Schuljugend eine Freude bereite» .
(Siehe auch Inserat .)

Genchtsssal .
f WaldShut, 27 . Dez. Die Strafkammer ver-

urteilte den Färber Josef Thomann aus «Oeffingen
wegen Blutschande zu 2 Jahre » (j Monaten Zucht¬
baus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren .

Kirchliche Nachrichtsn .
Das goldene Pricstrrjubiläum des Bischöfe? vo » Trier .

Trier , 27 . Dez. ( K . B. > Ans Anlaß feines goldenen
Priesterjubiläums feierte der Hochwürdigire Herr Bischof
Dr . Kor um heute, nachdem er vom Klerus in feier»
lichem Zuge vom Bischosshose abgeholt und imter fest¬
lichem Geläute zum Dome geleitet worden, das Ponti -
fikalamt, Kardinal von Hartmann und viele
andere hervorragende Persönlichkeiten wohnten der
Feier bei, bei Ivelchcr der Kardinal dein Jubilar ein
überaus huldvolles päpstliches Handschreiben überreichte.
Der Abt vou Maria -Laach hielt die Festpredigt. Tele-
gryphisch gratulierten sämtliche Bischöfe Deutschlairds,
Kardinal Frühwirth , der Kultusminister , der Oberprä -
sident der Rheinprovinz , der General des Jesuiteu -
ordens und die theologische Faknltät Innsbruck .

<=> OO ©O ©
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Letzte Nschrichten&

Die indischen Truppen aus Frankreich entfernt .
London , 28 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reittersche Miro meldet , daß die indischen Trup -
Pen aus Frankreich entfernt worden seien , gehe aus
der a in t l i chen M e l d n n g hervor , daß der Prinz
von Wales vor dein Abzug des indischen Armeekorps
aus Frankreich den Truppen ein Telegramm deS
Königs überbracht habe , in dem dieser den Inder n ,
die jetzt auf einem andern Kriegsschau ,
platz benötigtwürden , warmen Dank für die
geleisteten Dienste aussprach .

Die spanische auswärtige Politik .
Madrid , 28 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ministerpräsident Romanones erklärte , daß die
Ernennung des Marquis d e M u n i zum Botschafter
in Paris keineswegs bedeute , daß die auswärtige
Politik des spanischen Kabinetts eine Aenderung er -
fahren habe .

Die amerikanische Fricdcns -Expcdition .
Kopenhagen , 28 . Dez . (W .T .B . Nicht anitlich .)

Wie Extrabladet meldet , wird es der amerikanischen
Friedens -Expedition verboten werden , in
Kopenhagen Versammlungen abzu -
halten . Keinem Amerikaner wird es gestattet ,
weder öffentlich noch in geschlossener Versammlung
zu sprechen. Das Verbot gründet sich auf den Be -
schlich , den die Regierung nach denk B j ö r n s o n -
Skandal gefaßt hat , wonach es keinem Aus -
l ä n d e r mehr in Kopenhagen erlaubt ist, Vorträge
über Fragen zu halten , die init dem Krieg in Ver -
bindung stehen . Das Verbot wird unzweifelhaft
zur Folge haben , daß die Expedition schnellstens
Kopenhagen wieder verläßt .

■[❖]
ver österreichifth-ungarisihe

Tagesbericht .
verlustreiches Scheitern starker rusik scher

Angriffe .
Wien , 28 . Dezember . (W.T .B . Nicht amtlich .)

Amtlich wird verlautbart , 28. Dezember 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

An der bessarabischen Front und am Dnjestr nord¬
östlich von Zalesczyki wurden gestern wieder -
holte Angriffe starker russischer Kräfte blutig ab¬
gewiesen . Besondere Anstrengungen richtete der
Feind gegen den Abschnitt zwischen Prnth und
Waldzvne nördlich Toparontz . Nach Artillerie -
Vorbereitung , die den ganzen Vormittag anhielt
und sich stellenweise bis zum Trommelfeuer schwerer
Kaliber steigerte , erfolgten in den ersten Nach-
Mittagsstunde ,r fünf Jnfanterieangriffe , die ab -
gewiesen wurden . Ein anschließender Massen -
angriff , 15 bis 16 dichte Reihen tief , brach im
Artilleriefeuer unter schwersten Verlusten zusammen .
Das gleiche Schicksal hatten die feindlichen Angriffe
nördlich des Dnjestr . Unsere Verluste sind gering .
Nachts über herschte Ruhe .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Au der Tiroler Süd - und Südostfront dauern die

Geschützkämpfe fort .
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bou unseren Kräften verfolgt , zöge» sich die Mon -
tenegriner von Godiewo nach Bijoca zurück. Nächst
Kovren wurden 3 nlontenegrinische Geschütze modern -
ster Konstruktion von unseren Truppen ausge -
graben .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

)* (

VerWeöene Nachrichten .
Ein Militärzug entgleist . 18 Tote .

Posen , 28 . Dezember . (W .T .B . Amtlich .) Heute
morgen 3 Uhr 40 Minuten e n t g l e i st e ein von
Berlin kommender Militärnrlauberzng bei Dnrch -
fahrt auf Bahnhof Bentschei». Von den Urlaubern
und dem Begleitpersonal wurden 18getötetund
4 7 verwundet . Der Sachschaden ist bedeutend .

Großer Sturmschaden in England .
London , 28 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Neuterschen Büros . Ein g e w a l -
t i g e r S t il r in , wie er seit Jahren nicht mehr vor -
gekommen ist , hat England heimgesucht und großen
Schaden angerichtet . Die telegraphischen nird
telephonischen Verbindungen sind unterbrochen . Im
ganzen Lande sind von vielen Huirderten von Häu -
fern die Dächer weggefegt worden . Berichte von
zahlreichen Schiffbrücken sind eingelaufen . Die
Küste ist mit Wrackholz übersät .

Ver Wandkalender 1916
in biiöscher Lfaröiger Ausstattung wird der Mr . 1

vom 3. Januar 1916 aiken unser « Abonnenten
zugestellt werde « .

j Hanöelsteil i
Wertpapiere .

Berlin , 38 . Dez. (W .T .B . Nicht amtlich. ) B ö r s e n •
st i m m u ngsb i l d. Bei geringer geschäftlicher Be-
tätigung war die gesamte Stimmung heute allgemein
etwas freundlicher. Die Rüstungswerte und amerika»
nische Papiere wurden zu etwas höheren Kursen ge-
nannt . Ausländische Wechselkurse waren weiter fest mit
Ausnahme von Wien.

Bon der Reichsbank.
Berlin , 27. Dez. ( W .T .B . Nicht amtlich . ) I » der

abgelaufenen Bankwoche nahm der G o l d b e st a n d bei
der Reichsbank um 3,5 auf 2441,3 Millionen Mark
zu. Bei den sonstigen Veränderungen ist zu beachten ,
daß infolge des Weihnachtsfestes und des bevorstehen -
den Jahreswechsels ein vermehrter Bedarf nach Zahl -
ungsmitteln eingesetzt hat . Von der Steigerung des
Notenumlaufes um 170,5 Millionen entfallen 58 Millio¬
nen auf kleine Noten. Die Darlehenskassen wurden
größtenteils wegen der weiteren Einzahlungen auf die
Kriegsanleihe mit 200,2 Millionen neu in Anspruch ge-
nommen, und der gesamte Darlehenskassenvestand er-
höhte sich auf 1513,1 Millionen . Die KapitalSanlage der
ReichSbank erhöhte sich um 149,6 und die bankmäßige
Deckung allein um 130,5 Millionen . Bei Zusammen ,
berechnung der Neubelastung der Darlehenskassen und
der Reichsbank ergibt sich eine neue Inanspruchnahme
von 349 Millionen , die in der Zunahme der fremden
Gelder um 280 Millionen ihr Gegengewicht finden . Die
Erhöhung der sonstigeil Aktiva um 134,5 Millionen hällgt
mit der Einlösung der am 1 . Januar fälligen Zillsscheine
von Re,chS- und Staatsanleihen für Rechnung der An -
teiheschuldner zusammen . Die Golddeckung des Roten-
Umlaufes verminderte sich von 40 Prozent auf 38,9 Pro -

zent . Die Deckung der sämtlichen täglich fälligen Ver-
bindlichkeiten durch Gold von 31 aus 29,4 Prozent . Auf
die dritte Kriegsanleihe waren bisher pflichtgemäß
75 Prozent zu zahlen . Tatsächlich sind bis zum 23, De-
zember bezahlt 91,4 Prozent — 11111,9 Millionen Mark,
mithin sind seit 15. Dezember 394,9 Millionen neu einge-
gangen, wovon 233,8 Millionen mit Hilfe der Darlehens -
fassen bezahlt wurden . Insgesamt haben diese für
Zwecke der dritten Kriegsanleihe nur 781,2 Millionen
Mark hergegeben.

Viehpreis - « ud Schlachtberichte .
LZ Mannheim , 27. Dez . Der heutige Groß - und

Kleinvieh markt stand unter dem Zeichen regen
Verkehrs , denn nach allen Sorten trat reger Begehr zu-
tage . Es erzielten die 50 Klgr. Schlachtgewicht : voll -
fleischige , ausgemästete Ochsen höchsten Schlachtwerts,
ungt'jocht 135—140 Mk ., vollfleischige , ausgemästete
Ochsen im Alter von 4—7 Jahren 128—132 Mk ., junge
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausgemästete
Ochsen 126—130 Mk ., mäßig genährte junge nnd gut ge-
nährte ältere Ochsen 120—124 Mk ., vollfleischige , aus -
gewachsene Bullen höchsten Schlachtwerts 120—125 Mk . ,
vollfleischige jüngere Bulle» 118—120 Mk ., mäßig ge¬
nährte junge und gut ^geuahrte ältere Bullen 110—118
Mk ., vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlacht -
Werts 135—140 Mk ., vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlack,twert ? bis zu 7 Jahren 118—124 Mk „
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe nnd Färsen 110—114 Mk ., mäßig genährte
Kühe und Färsen 84— 94 Mk ., genug genährte Kühe und
Färsen 80—84 Mk,, feinste Masttalber 140—150 Mk .,
mittlere Mast- und beste Saugkälber 135— 140 Mk . , ge¬
ringere Mast- und gute Saugkälber 130—135 Mk ., ge¬
ringe Saugkälber 125—130 Mk ., ältere Masthämmel ,
jüngere Mastlämmer und gut genährte junge Schafe
104—110 Mk ., mäßig genährte Hümmel und Schafe 84
bis 88 Mk ., vollfleischige Schweine von 120—150 Klgr:
Lebendgewicht 164 Mk ., von 100—120 Klgr . Lebendge¬
wicht 152 Mk ., von 80—100 Klgr . Lebendgewicht 138 Mk ..
unter 80 Klgr . Lebendgewicht 119 Mk ., von 60 Klgr.
Lebendgewicht 100 Mk ., Sauen 132 Mk . ; ferner erlöste
das Stück Ziegen 15—30 Mk . Zum Verkauf standen:
237 Ochsen, 95 Bullen , 1374 Rinder und Kühe, 311 Käl-
ber, 21 Schafe , 147 Schweine und 7 Ziegen, zusammen
2190 Stück.

Voraussichtliche Witterung am 29 . Dezember : Ver¬
änderlich, vorerst noch zeitweise Niederschlag , etwas
kühler.

Wasserstand des Rheins am 28 . Dezember früh :
Schusterinsel 230, gefallen 8 . Kehl 333, gefalleil 16.

Maxau 528, gefallen 1 Mauuheim 504, gestiegen 7.

katholischer Jugenö . verein
karlscuhs - Süöstaöt .

Theater-MMHrung.
Donntag , den 3. Januar 1 !) 16, abends halb 8 Uhr , im

Apollosaale , Marielistratze 16

Pster Mgyr , öer Wirt an öer Mahr
voltsbiiü aus üen Tiroler Freiheitskämpfen .

In 4 Aufzügen und 4 lebenden Bildern.
I » den Pausen musikalische Darbietungen deS Orchesters .

Zum Besuche ladet freundlichst ein
Der katholische Jugkildlierem Sarlsruht -Lüdstalit :

Kaplan Irion , Präses .
Preise der Plätze : Sperrsitz Mk . 1 .—, l . Platz 80 Pfg .,

ü . Platz 50 Pfg ., III . Platz und Galcric 30 Pfg .
Karten im Borverkauf bei Mesner Rapp . 1263

JuMd - Vmii> für katholische MW » .
Karlsruhe, St . Stefan.

Nächsten Tonntag , de » 2, Januar 1916 , abends 8 Ufcr ,
bndet im Saale des Katholischen Gesellen !,anses unsere diesjährige

Weihitachtsfeier mit Theater-
Aufführung

^ itt, wozu alle Mitglieder, Freunde und Gönner des Verein ? freund-
nchst eingeladen werde « .

Preise der Plätze : 1 . Platz (numeriert) 1 Mt ., 2 . Platz
» uineriery 50 Pfg ., 3 . Platz (nicht numeriert) 30 Pfg .

Rachmittags 4 Uhr findet eine

KLuder - VsrstelZuug
Datt zu ermäßigten Preise» . Kinder 19 Pfg . Erwachsene 30 Pfg .

Vorverkauf der Karten bei I . Dorer , Erbprinzenstraße 19 , und
?. Dobler , orsprinzeuuraßt 20. 1274

Durchaus zuverlässige

Zeitungs -
Austräger »»
für die Sudwcftstadt gesucht

Grslhäftsstklle des

„ Slldischen ßtMfim
"
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etwas zn kaufen sticht,
ewas zn verkaufen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat ic. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Vaö . Beobachter
Karlsruhe ,

(g V

Hasten Sie ?
Herda Vera Bonbon sind wahre
Kränterbonbona , enthalten vor¬

trefflich heilwirkende Kräuter.
Ihr Husten wird sofort gelindert !

i» Dose nur 50 Pf?.
Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus in Mühlburg , Hardtstr . 21.

Bekanntmachung .
Die Abgabe von Kansbraudkohle « und H^etroteum er-

folgt einem Wunsch der Abnehmer entsprechend von jetzt ab

jeweils

Mittwoch und Samstag nachmittag vsu 2 — 5 K '
jr .

Stadt . Haswerksverwattnng . 1244

Bekanntmachung .
Die Städtische Sparkasse Durlach

bleibt am 31. Dezember 1915

geschloffen.
Die Verwaltung . 1250

Sesuchs-Karten
Neujahrs-Karten

in hübscher Auswahl
werden angefertigt

//Suchöruckerei ^Saöenia
Karlsruhe i. S. 4» ?lölerstraße 42

lSaöifther Seobachter )

Deutscher pansch!
Meine Punsche sind erstklassig , min¬

destens so fein und bekömmlich , wie die
in Deutschland hergestellten sogenannten

holländischen , nur bedeutend billiger .

Max Homburger
Gr . Hoflieferant Karlsruhe 1274

130 Kronenstrasse u. Kaiserstrasse 124 a .

Staunend billiges * 246

Pelze - Verkauf
SS Alur Zirkel » SV"'"""

Treppe hoch.

Auswurf-
Urin-
Sekret-

Ciaiii liiMoo.

815

Dr . F. Lindner
Internationale Apotheke

Karlsruhe
am Marktplatz .
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Wegweiser für das kaufend ® Emtä .
] . Schleyer

Werderplatz
Fi] . : Rheinstr . 48

KARLSRUHE
Mitglied des Rabaft -Sparucrelns .

Kleiderstoffe,BäMwollwarsn

AazzteiM ' ArW
Fertige Damen-, Herren - nnd Kinder-

Kleider, Unterkleider, Strümpfe
Weiss- , Voll - nnd Kurzwaren .

Weingroß handlung

Adolf Steiner
Karlstraße 22

vorn
KARLSRUHE

empfiehlt speziell seine
in Fass oder
Flaschen, sowie

Crcßherzogl .
Hoflieferant

Telephon 1360

goocöooaooioaoaoooioaooaocsoaoaoaocöcop

Bios
Hoflieferant KARLSRUHE , Kaiserstr . 104 , Herrenstr . -Ecke

Holl . I . M . der Königin
"Viktoria von Schweden

F . Wolff & Sohn 's Detail - Parfümerie
— Fernsprech -Ansolaluas Nr. 213 —

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen
Preislagen :

Moderne Schmuck- Gegenstände, Fächer Jeder Art
Kunstgewerbliche Gegenstände.

Luxus- und Galanterie - Waren , Reise- , Leder - ,
Bronze-, Haushalt- , Majolika -, Porzellan- , Holz -,

Kristall - Waren etc .
Parfflmerien, Toilette - Seifen , Toilette -Artikel.

8X ®
Fortwährend Eingang von Neuheiten S
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Vergrösserungen von Photographien
unserer Helden — nach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt bei

I I . L Photogr. Atelieru. VergrSsserungsanstalt
JaÜöß nOslHailil Kaiserallee51 - Karlsruhe - Teleph . 2252

Emilie flaumann
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

Karlsruhe i . Ii .
Waldsir . 49 — Tel . 3241

' Ständige Ausstellung ^
yq) von Wiener u . eig . Modellen . (<9X

6 . Paul
Uhrmacher — Karlsruhe

33 niarienftrafje 33

empfiehlt fein
grofjcs Cager in

Uhren
jeder Art

Optik und

öoläwaren

Speziell fürs feld !

Billige Cafdiertuhren
Ketten , Cederarmbänder
Cafdienlampen .feldgläfer

Kompaffe und Brillen
Reparaturcoerhstäite

Rabattmarken .

ksrdt vollständig unzer -
X I CXll " ! l ^ lv3JU .v3I trennt auf Wunsch innerhalb

m . -rrrr,— — 24 Stunden schön tiefschwarz

Karl Timeus , Färberei g
" '

S?™ « .
® ' ?®

Telephon 2838 Karlsruhe Gegründet 1870.

Geyen rauhe Maut des Gesichts u . der Hände
verwendet man am besten

Clycermbalsam
PfenDig

a . Becker , Berthold-Apotheke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse 1 .

Sie ernähren sich gut , wenn Sie im
Befo rm - Kest aurnnt
Kaiserstr . 56 , II . St . , Nähe Marktplatz
speisen . Kein Trinkzwang. S Mar .
s.elir zu empfehlen . — Grosse Auswahl in Kuchen nnd
Süsspeisen . Treffpunkt aller Alkoholgegner .
VereinsabenddesKatb . Krenzbümlnis jeden zweiten Dienstag
abend 8 Uhr . Hochachtend Kirsten , Karlsruhe .

MUCMe Karlsruh c
Inh . : Kohlmann <£• Braunagel

f -Ts> W £>w effn von J wisch . Kaiserstrasse/ eSlöl / UÖÖ & / und Schlossplatz —

Kleiderstoffe
Grosse Auswahl ss --sss----> Billige Preise .

Heldentaten .
Beim Sturmangriff auf eine Höhe am 22 . Juni 1015

war Unteroffizier der Reserve Georg Teufel Eisen -
drehe » aus Nürnberg , als Gruppenführer im 3 . Zuge
der 4 . Kompagnie eines Bayer . Referve -Jnfanterie -Re -
giments eingeteilt .

Auf das Zeichen zum Angriff spraitg Teufel mit
Todesverachtung seiner Gruppe voran über den feind¬
lichen Drahtverhau und auf den etwa 20 Meter entfernt
liegenden feindlichen Schützengraben los . Aus diesem,
erhielt die Gruppe so starkes Feuer , daß alle Leute bis
auf Teufel und einen Mann fielen oder verwundet
wurden . Da ein weiteres Vordringen über freies Ge -
lande zunächst ausgeschlossen war , suchte Teufel in einem
in die feindliche Stellung führenden Laufgraben Deck-

Korsetten *

Spezial - üeschäft
31. Jßucas

Karlsruhe
Kaiserstr . 185 Telefon 2262

» ng . Von hier aus nahm er t>en Kampf mit Hand -
graiiaten auf . Dabei wurde ihm von einem französischen
Offizier durch einen Revolverschuß der rechte Ober -
schenket durchschossen. Trotz der nicht unbedeutend « »
Verwundung kämpfte Teufel unerschrocken weiter und
streckte den französischen Offizier mit einer Handgranate
nieder . Hierauf schlich er sich näher heran und kam in
einen bereits verlassenen französischen Unterstand . Etwa
% Stunden nach seiner erster Verwundung , als er eben
auf die andere Seite bes Ausganges hinüberspringen
wollte , erhielt er einen Schuh in den rechten Unter -
schenket, einen in den rechten Oberarm und einen Streif -
schütz an der Brust , so datz es ihm nicht mehr möglich
war , am Kampfe teilzunehmen . Auch der einzige Mann ,
Landwehrmann Josef Karl , Bauer aus Gmünd , Bezirks -
amt Regensburg , der noch bei ihm war , wurde hier zum
zweiten Male verwundet . Teufel schleppte sich noch in
einen in der Nähe befindlichen Unterstand , wo er von
Krankenträgern aufgefunden und zum Verbandplatz ge-
bracht wurde .

Wegen seines kühnen Vorgehens , seines umsichtigen

kür unsere Krieger in entsprechender Auswahl
empfiehlt

Engel - Drogerie
11 . Reichard , Apotheker

Karlsruhe , Werderplatz 44 , Telefon 1269.
— Mitglied des Rabattsparvereins . —

Handelns und seines pflichtgetreuen Durchhaltens bis
znr völligen Kampsunfähigkeit erhielt Teufel , dessen
Brust bereits das Eiserne Kreuz 2. Klasse schmückte, die
Goldene Tapferkeitsmedaille .

Berlin , 27 . Dezember . Die Voss . Ztg . berichtet aus
Potsdam : Der achtzehnjährige Arbeiter Lehmann
aus Nowawes und der gleichaltrige Arbeiter Fritfche
aus Potsdam , die den Bierfahrer Liepe auf der Milch -
dorfer Chaussee zur Nachtzeit überfallen hatten , konnten
festgenommen werden . Während der eine die Pferde
hiert , machte der andere den Fahrer durch Schläge mit
Bierflaschen unschädlich .

graphische Apparate
jeder Art und in allen Preislagen .

ifgpssngs - ig liüfir -Sppmle
Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde

Albert GSock & 0o «, Karlsruhe , Kaiserstr. 89
Gegr . 1861 . Erstes und ältestes Spezialgeschäft Siiddeutschlands . Teie ^ h . 51 .

Näh - und Znschneidescimle ersten Hanges .
Lehrmethode Ist die leichteste und praktischste .

Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Dainenschneiderei sicher und vollständig
perfekt ausgebildet , dass sie selbständig schneidern können , sei es für Beruf oder für
eigenen Bedarf . Anch für Jacketts nnd Mäntel sind Kurse eingeteilt nnd sind schon
in 6 Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt . — Beste Referenzen .
Jeden Monat am I . und 16. beginnt ein neuer Kursus . Nach Wunsch täglich Eintritt .
Schülerinnen arbeiten für sich . Anch Frauen nehmen teil nnd wird nach Wunsch in

Schnittmuster -Verkauf . halbe Tage eingeteilt . Prospekte gratis .
Johanna Weber , Karlsruhe, Hirsefcstrasse 28.

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister

Sfeinsfr . 6 (früher Kaiserstr . 19)
En gros Karlsruhe En detail

Lieferung vollständigerWohnungs -
Einrichtungen, sowie einzelner Möbel

und Betten .
Großes Lager moderner Schlaf- , Speise-,
Herren- und Wohnzsmmzreinrichtungen
in allen Holzarten und in jeder Preislage .

Moderne Kücheneinrichtungen
i, tn reicher Auswahl . »

Kauft nur deutsche Nähmaschinen !

Nähmaschinen
sind anerkannt vorzüg ' . deutsche Fabrikate von
unerreichter Leistungsfähigkeit u . Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte . Langjährige Garautie ,

Lieferung sämtlicher Spezial - Maschinen
zur Herstellung von Heeres -
Ausrüstungen wie : Knoi >(locli -
Zickzack - . Strickmaschinen etc.
Reparatur - tVerKstätfB für alle Systeme.

GeorgMappes
Iarl -Frledrichstr . 20 , Karlsruhe , Tel . 2264
Strick - u. Schreib -Maschinen , Fahrräder .

Betten u. Bettwaren
aller Art , gut, schön und preiswert, kaufen Sie im

Kaisersfrasse 164
bei der Hattptpost

Karlsruhe

w,w " ' • > ww . . w.

Bettelte BncbdaM
ElltZnCkt ihnen

6
Nachstehende

senden : Kaffee - und Tee würfe ! , kondens . Milch , Zncker und Ghokolade , Zahnbürsten
und Zahnpasta , Pfefferminz , Durstol und Rrausol , Feldapotheken , Watte , Binden und
Pflaster , Spirituskocher mit Hartspiritus . Hirschtalg , Salicyltalg , Präservatlv -Cröaie

zu haben in der :

Westend - Drogerie
1

a U A S
'

Sofienstrasse 128 Karlsruhe Fernsprecher 513
Mitglied des Rabattsparvereins .

Kofferhans Kronenstr. 51
empfiehlt sich als gute

Bezugsquelle«rReiseartikelLederwaren
Telephon 1451 Rabattmarken Karlsruhe.

T vauei * Sache
icerden in kürzester Zeit gefärbt .

Färberei
Blumenstraße 17

Alässige Preise .

Weiss
( E . Gärtner )

KARLSRUHL Telephon 2366 .

Klischee
R . Mayer

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck, ebenso photollthogr .
Umdrucke und pliotogr . Ver¬
grösserungen erhalten Sie am besten bei

Hirschstr . 8 ®
KARLSRUHE
Teäeph . 22311 .

Incfclrl * Elektr . Taschenlampen ," Li ! o .P Olli . Ersatz -Batterien , filüii-
Birnen , Feldkocher , Hartspiritus , Feldbestecke ,
Taschenmesser , Stiletts Schlittschuhe .

J . Bähr Eisenwaren : Waldstr . 51
Teleton 1124 KARLSRUHE Rabattmarken -

Fleischkonservenaller Art zürn Vor »
saad ins Feld . —

ig, Marmel
in bester Qualität empfiehlt

tetaei ise Delikatessen -Handlung
Karlsruhe , KarSstr. 28

WgiSze CescheuHartiKct ^
'Kunstgegenstände, Statuen , Kruzifixe ,
Bilder, gerahmt u . ungeralunt , Bücher,
Trauer - Bider mit Photographie

Wachslichter , Krippenfiguren empfiehlt in grösster Auswahl
Dorer (Inh . J . Bohn) ,

Uuchhindere! und kunstgewerbl . Werkstätte
Telefon 2848 Karlsruhe Erbprinzenstrasse 10.

Gebr . Pfeiffer, Karlsruhe
Blechnerei und Installation

Grenzstrasse 13 und Alarkgrafenstrasse 88
eiDfehlen siel für alle in dieses Fach einschlagenden Arbeiten .

Grabmäler in Stein , auch in Verbindung » !'
Bronce , Eisen , Holz , Keramik , fertigen
nach eigenen stilvollen Entwürfen , und bitten
um gefl . Besuch unserer BSodelS - AusstellunS «

Aug ., Karl u . Wälh . ftieverhuber , Bildhauer, Keramiker , Kunstmaler
Kronenstrasse 7 KARLSRUHE TeSephon 2047 «

Friedhofkunst .
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